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Qtt btefen fÇaUett benimmt bte ®irefiton bte Unfall^
gefaxt in SMehnung on oermanbte gnbufirte= obet ©e=

roerbegattungen, begtehunglmeife an bte ©efahrenElaffen
bet Betrteblgmelge, aul benen fie fid) gufammenfetjen.

II.
£jtnftd)tHch ber Zuteilung ber Setriebe gu ben @e=

fahrenftufen itjrer ©efahrenElaffe burd) bie ©ireEtion.
1. gür bie erftmalige guteilun g eine! Betriebe! gu

einer ©efahrenfiufe faüen alle Umftänbe in Betracht,
roeldje bie llnfaßgefahr beeinfiuffen.

gnlbefonbere finb folgenbe SRerEmale gu berücE*

fidjtigen :

a) Slrt ber oerroenbeten 9Rafd)tnen;
b) allgemeine UnfaEoerhüiunglmaßnahmen unb aß=

gemeine Betrtebletnrichiung (3. S. ©ingelbetrieb
unb gernaulrücEoorrichtungen bei ©ranlmifftonen,
Slrbeitlräume, freier Saum um bie äRafd)inen,
Drbnung unb fReinlt^feit, Beleuchtung, ©cbäube);

c) befonbere Unfaßoerhütunglmaßnahmen (5. B.
runbe ©idjerhettlmeßen, Édçu^norri^tungen bei

gräfen, ©tanken, Kneü unb £)acfmafc|inen, gen=
irifugen) ;

d) Bebienung ber SRafehinen burd) befonberl be=

geidjneie ober burd) beliebige Slrbeiter;
e) regelmäßiger Betrieb ber SJtafdjinen mäljtenb be!

gangen ©age! ober ununterbrochener Betrieb;
f) Betrieb mähtenb bei ganzen gahre! ober ©aifon*

betrieb ;

g) ftatifiifcçe ©rgebniffe ber Unfall' unb jpafipftichl
»erjtc§erung, bie oor bem Übergang an bie 2ln=

ftalt befianben hat;
h) gufahoetfichetungen (g. S3. Beverungen bei oon

ber Slnftalt ntcïjt oerfi^erten Sohnaulfaßel bin dj
/anbete Betfidjerer) ;

i) ärgtlidjer ©ienft unb erfte §itfe;
k) fjerfunft ber Betfidjerten ;

I) Berhäliml ber ôaf)ï ber Se^rt'inge unb jugenb=

liehen Arbeiter gut ©efamtheit ber Arbeiter;
m)bte Soijnfumme ber Stngefteßten im Berhältni!

gut • Solpifumme ber Besicherten bei Betriebel
überhaupt;

n) gabrit= unb Slrbeitlorbnung, ©ilgiplin.
2. gür eine Sßeuguteilung bereit! oerftcherter Be=

triebe gu anbern ©efahrenfiufen faßt neben ben in giffet
1 genannten SRerfmalen noch bal Bisherige ftatiftifdje
©rgebni! biefer Betriebe in Betraft; babei merben be*

huf! ©djäßung ober ©rmittlung ber gutreffenben galß
fdjroerer Unfälle unb ber baraul ftd( ergebenben Be=

lafiung bie ßatifiifchen ©rgebniffe ber gangen betreffen'
ben ©efahrenElaffe, ober einer ©ruppe oon ©efahrem
Haffen hetbeigegegen, bie jenen Betrieben oermanbt finb.

Komprimierte rsnd nbgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke I.-6. Biet
Blank sind präzis gezogene

; jeder Art in Eisen sa. Stahl
Kaltgewalzt« Ciien- and Itahlbaider bis 300 asm Breit«
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Sr. 4

tburpMistôe CebrliitgiDr isf^sigett in KomansfeerM.

(* Sîorrefponbenj.)

ÜRadjbem am 6. Slpril fdjon bte SBerEftatiPrüfungen
begonnen hatten, fanben ben 12. Slpril in iRomanl«
horn bie ©djulprüfungen unb bamit oerbunben ber
©chlußaft ber Eantonalen Sehrlinglprüfungen fiait, über
melcfje ber Kant, ©eroerbeoerein bal patronat ffilirt.

©er ©chlußaEt geftatiete fieg gu einem ©eraerbetage
unb einer ÇaubmerEerjchau gang impofanter Slrt. Su!
aßen ©eilen bel Kantor«! maten bte ^anbrnerflmeifter,
Sehrherren ber 77 bf3rüf£inge, ©rperten, Behörbenoer«
treter unb bie Sellings felber, bie ftd) ber Brüfung
untergiehen foßten, im frönen gemerbejleißigen SRoman!»
horn gufammengeftrömt. Qu ber geräumigen ©urnhafle
hatte man in gmecEmäßiger Slnorbnung bie ißrobefiüde
gur ©chau gefießt, bte ein bunte! unb bod) einheitliche!
Bitb ber in unfetm Kanton ^auptfädE)li^ noch wit
mährhaftem ©rfolge betriebenen fpanbmerEe barbot. ©iefe
intereffante Slulfteßung fanb fomohl feiten! ber au!«
martigen ©äfte all auch feiten! ber einheimischen Be«

oöHerung ein überau! rege! Qntereffe. Unb. e! lohnte
fxch auch ^ittsuge^ett unb ftch bie angufehen. ®a
ein üßrobepdt eine befonberl forgfätiig oorbereitete unb
aulgeführte Irbeit fein foü, ohne bo^ bie ^erlauft au!
ben fpänben eine! Sehrting!, eine! angehenben künftigen
^anbtoerElgefeüen gu oerleugnen, fo hat eine berartige
äulfteßung immer einen befonberen SReig unb fie régi
ben altern SReifter gu Bergleichungen unb gu mannig«
fachen anbern ©ebartfen an. groben tüchtigen Können!
unb ernfien ©treben! fahen mir bei faß aßen Berufen,
gür bal Slugs bei Seien maren befonberl œiïîfam bie
Koûeïtionen oon SRalereien unb ©emälben gmeier Sir«

boner ßßalerlehrlinge, meidie unfireitig Eünfilerif^e Cuali«
täten aufroeifen. Sie .^auptfa^e aber mar, baß au!
aßen Dbjeîten ein aufrichtiger gleiß, ein ebrltcbei
märtlftreben, echter, toerbenber ^anbroerfügeiji: gu un§

fprash, ber un! bie freubtge @?mißheit gibt, baß unfer
ÇanbmerE noch feinelmegl im Stiebergange ift,- baß
noch genug fefie folibe©elbftänbigfeit, eigene fpegiftfdjs Kauft
hat unb ftdh troh afler ^nbuftrialifterung noÄ lange nicht

nieberringen läßt. Senn nur ba unb bort bie ©emeinbe«
behörben etmal mehr Berftänbni! für bie gegenmäriig
aßerbtngl feitifd^e Sage bei ©eroerbe! haben moßten.

Slm Sßachmittag fammelten fich bie ojßjießen ©äfte,
bie Bertreter be! fant. ©eroerbeoerc-inl, bei ©emerbe»

feïreiariate!, bie iprüfunglfommiffion, bie ©jperten unb
©ïpertinnen, bie Sehrmeifier unb fonfiige ^anbmerE!«
freunbe im ^otel Boban gu einem gemeinfamen, über«

au! animiert oerlaufenen SRittageffen. (Sie iprüfltnge
tafelten im |)otel „@<hiff".) ®ie h- ^Regierung mar
butch §errn Sîegierunglrat 91 eppIi oertreten, ber ©e
metnberat unb bie ©^uloorfteherfchaft tRomanlhö^"
hatten ftch ebenfaß! effigteß oertreten laffen. ©er
©iännerchor unb ber Deleft eroerein hatten e! in oer«

banfenlmerter SBetfe übernommen, bie oon ißapa ©ngeler
in oorgügßchfier SGßeife bargebotenen faiinarifthen @e«

nüffe mit Sieben unb SRufiloorträgen unermüblict) i"
mürger«, gum enthufiaßifchen Qubel ber ca. 150 Banfet«
tterenben.

Dbfdjon bte „Berufenen" felber ben SRebeftrom meife

etnfdhränEten — fo behielt fogar ber fRegierungloerireter
feine iRebe ungehalten in ber ©af'dje — fliegen bo«h eine

IReihe unoermeibtt^er Begrüßung!' unb ©anlelrebett,
bte inbeffen menigftenl aße lernhafte ©ebanfen über
bte Sage unb bie Wrüanft bei ©emerbefianbel unb ber

^anbmerflmeifter enthielten, treffliche SRahnungen namer.t«
lidh an bie jungen Seute, aber auch an bie SRetfter
rateten unb au! ber gegenroärtigen KrieglEriß! trefjlifh^
fRuhanmenbungen für bie gufunft gogen.

gttttßf. fchSoeij. .Çôtîbm. ljesîîîttfl („SReifterMatt")O

In diesen Fällen bestimmt die Direktion die Unfall-
gefahr in Anlehnung an verwandte Industrie- oder Ge-
werbegattungen, beziehungsweise an die Gefahrenklassen
der Betriebszweige, aus denen sie sich zusammensetzen.

II.
Hinsichtlich der Zuteilung der Betriebe zu den Ge-

fahrenstufen ihrer Gefahrenklasse durch die Direktion.
1. Für die erstmalige Zuteilung eines Betriebes zu

einer Gefahrenstufe fallen alle Umstände in Betracht,
welche die Unfallgefahr beeinflussen.

Insbesondere sind folgende Merkmale zu berück-

sichtigen:
u) Art der verwendeten Maschinen;
k) allgemeine Unfallverhütungsmaßnahmen und all-

gemeine Betriebseinrichtung (z. B. Einzelbetrieb
und Fernausrückvorrichtungen bei Transmissionen,
Arbeitsräume, freier Raum um die Maschinen,
Ordnung und Reinlichkeit, Beleuchtung. Gebäude);

a) besondere Unfallverhütungsmaßnahmen (z. B.
runde Sicherheitswellen, Schutzvorrichtungen bei

Fräsen, Stanzen, Knet- und Hackmaschinen, Zen-
trifugen) ;

ll) Bedienung der Maschinen durch besonders be-

zeichnete oder durch beliebige Ardeiter;
0) regelmäßiger Betrieb der Maschinen während des

ganzen Tages oder ununterbrochener Betrieb;
k) Betrieb während des ganzen Jahres oder Saison-

betrieb;
g) statistische Ergebnisse der Unfall- und Haftpflicht-

Versicherung, die vor dem Übergang an die An-
stalt bestanden hat;

d) Zusatzversicherungen (z. B. Versicherungen des von
der Anstalt nicht versicherten Lohnausfalles durch

/andere Versicherer);
1) ärztlicher Dienst und erste Hilfe;
k) Herkunft der Versicherten;
I) Verhältnis der Zahl der Lehrlinge und jugend-

lichen Arbeiter zur Gesamtheit der Arbeiter;
m)dte Lohnsumme der Angestellten im Verhältnis

zur - Lohnsumme der Versicherter! des Betriebes
überhaupt;

n) Fabrik- und Arbeitsordnung, Disziplin.
2. Für eine Neuzuteilung bereits versicherter Bc-

triebe zu andern Gefahrenstufen fällt neben den in Ziffer
1 genannten Merkmalen noch das bisherige statistische

Ergebnis dieser Betriebe in Betracht; dabei werden be-

Hufs Schätzung oder Ermittlung der zutreffenden Zahl
schwerer Unfälle und der daraus sich ergebenden Be-
lafiung die statistischen Ergebnisse der ganzen bàffen-
den Gefahrenklasse, oder einer Gruppe von Gefahren-
klaffen herbeigezogen, die jenen Betrieben verwandt sind.

rzneî «»dgLîinekîs, dismke
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Nr. I

cNmsuischê LêftkiiMNriîwngM in WmnshöM.
(^ Korrespondenz.)

Nachdem am 6. April schon die Werkstatt Prüfungen
begonnen hatten, fanden den 12. April in Romans-
Horn die Schulprüfungen und damit verbunden der
Schlußakt der kantonalen Lehrlingsprüfungen statt, über
welche der Kant. Gerverbeverein das Patronat führt.

Der Schlußakt gestaltete sich zu einem Gewerbetage
und einer Handwerkerschau ganz imposanter Art. Aus
allen Teilen des Kantons waren die Handwerksmeister,
Lehrherren der 77 Prüflinge, Experten, Behördenver-
treter und die Lehrlinge selber, die sich der Prüfung
unterziehen sollten, im schönen gewerbefleißigen Romans-
Horn zusammengeströmt. In der geräumigen Turnhalle
hatte man in zweckmäßiger Anordnung die Probestücke
zur Schau gestellt, die ein buntes und "doch einheitliches
Bild der in unserm Kanton hauptsächlich noch mit
währhaftem Erfolge betriebenen Handwerke darbot. Diese
interessante Ausstellung fand sowohl seitens der aus-
wältigen Gäste als auch seitens der einheimischen Be-
völkerung ein überaus reges Interesse. Und es lohnte
sich auch hinzugehen und sich die Sachen anzusehen. Da
ein Probestück eine besonders sorgfältig vorbereitete und
ausgeführte Arbeit sein soll, ohne doch die Herkunft aus
den Händen eines Lehrlings, eines angehenden zünftigen
Handwerksgesellen zu verleugnen, so hat eine derartige
Ausstellung immer einen besonderen Reiz und sie regt
den ältern Meister zu Vergleichungen und zu mannig-
fachen andern Gedanken an. Proben tüchtigen Könnens
und ernsten Strebens sahen wir bei fast allen Berufen.
Für das Auge des Laien waren besonders wirksam die
Kollektionen von Malereien und Gemälden zweier Ar-
boner Malerlehrlinge, welche unstreitig künstlerische Quali-
täten ausweisen. Die Hauptsache aber war, daß aus
allen Objekten ein aufrichtiger Fleiß, ein ehrlickes
wârtsstreben, echter, werdender Handweàgelst zu uns

sprach, der uns die freudige Gewißheit gibt, daß unser

Handwerk noch keineswegs im Niedergänge ist/ daß es

noch genug feste solide Selbständigkeit, eigene spezifisch- Kunst

hat und sich trotz aller Industrialisierung nach lange nicht

niederringen läßt. Wenn nur da und dort die Gemeinde-
behörden etwas mehr Verständnis für die gegenwärtig
allerdings kritische Lage des Gewerbes haben wollten.

Am Nachmittag sammelten sich die offiziellen Gäste,
die Vertreter des kant. Gewerbeoereins, des Gewerbe-
sekretariates, die Prüfungskommission, die Experten und
Expertinnen, die Lehrmeister und sonstige Handwerks-
freunde im Hotel Bodan zu einem gemeinsamen, über-
aus animiert verlaufenen Mittagessen. (Die Prüflinge
tafelten im Hotel „Schiff".) Die h. Regierung war
durch Herrn Regierungsrat Aeppli vertreten, der Ge
meinderat und die Schulvorsteherschaft Romanshorn
hatten sich ebenfalls offiziell vertreten lassen. Der
Männerchor und der Occheflerverein hatten es w ver-
dankenswerter Weise übernommen, die von Papa Engeler
in vorzüglichster Weise dargebotenen kulinarischen Ge-

nüffe mit Lieder- und Musikoorträgen unermüdlich zu

würzen, zum enthusiastischen Jubel der ca. 150 Banket-
ticrenden.

Obschon die „Berufenen" selber den Redestrom weise

einschränkten — so behielt sogar der Regierungsvertreter
seine Rede ungehalten in der Tasche — stiegen doch eine

Reihe unvermeidlicher Begrüßungs- und Dankesreden,
die indessen wenigstens alle kernhafte Gedanken über
die Lage und die Zukunft des Gewerbestandes und der

Handwerksmeister enthielten, treffliche Mahnungen nament-
lich an die jungen Leute, aber auch an die Meister
richteten und aus der gegenwärtigen Kriegskrisis treffliche
Nutzanwendungen für die Zukunft zogen.
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©le Velannigabe ber «ßtüfumgSergebniffe, bie

ganz ctfreultd&e gorifcßritte fonfiaiterte, würbe mtt

großem gntereffe entgegengenommen unb mancßem jungen

Surfen, bet fuß rebtlcß bret ©infer oerbient
_

batte,

mag ba! ungefifim gepocßt haben, &et

lün'bigung fetner Voten taute Vraoorufe ertönten, grev
Ud) maten biefer ©litdtid^sn nic^t atljaotete, juffc fünf.
3tber aucb bte weniger Slusgezeicßneten baden fieß ui<ßt

ju fcbämen, bem fd^ledjte Voten, bie ungenügenbe!

Vefultat bezetcßnei batten, mußten gar leine erteilt
werben.

Von ben angemelbeien 77 Vtüflingen waren 7, «reift

roegen 9)liUtärbtenfi, ausgeblieben. ®ie übrigen erhielten

fotgenbe Voten: „
fetjr gut gut b. fe^r gut gut genugenb

«ßraltifcße Irbelt 21 17 29 3

Veruf!lenntmffe 19 16 32 3

©cßuilenntniffe 22 24 23 1

2W!gemacß rüdtte ber fd^öne unb erfprteßlicße Sag
feinem ©nbe p. 9JUt bem Vewußifetn, baß ber ißur=

gauißße .jpanbwetter ft ar.b wleberutn einen tüchtigen

Vaäjwucß! erhalten wirb, unb baff b^u ta erfter Stute

blc zielbewußte bilbenbe ©ätigleit ber ©ewerbeoereine

unb Me Sebritag!prüfungen felber beigetragen haben,

febieb man non bem gaftlictjen VomanSßorn.

würbe ben Slrbeitern ber gleiche ©tunbenloßn bezahlt

wie cor bem Kriege, tn bem Vewußifein, baß außer ber

SVetfterfcßaft, auf ber ein fernerer ©ruet taftet, ebenfo

ber Arbeiter, namenttieb ber Verheiratete, ju leiben bat ;

baber !ann aueß nad) biefer ©eite leine Verbiliigung
eintreten.

3lu! Vorfießenbem gebt her oor, baß eine ißret§=
brüderei fomoßl tn Vejug auf bie Sftateriatien, wte aueß

ber 3lrbeit!lößne weniger al! je am tpiaße ifi, fonbern
ba! ©egenteit eintritt unb mit einer entfpreeßenben tpret§=

erböbung gerechnet werben muß.

Uertaiâsvtseii.
©es ©cßraeijcr. ©enterbccerein bat ben weitern

3cntralnorftanb auf 2. unb 3. SVai naeß Dlten
unb bie ©elcgiertenoerfammlung auf 30. Vtai
naeß Sutern einberufen. Qu beiben Verfammlungen
wirb u. a. bte 9Baßl de! fünftigen Vororte! unb bei

gentralpräfibenten, jorate bte eibgen. Krieg!
ft eu er pr Verhandlung tomrnen.

©er Han&wetW* kkö ©eraerBeoeretn ©orgen (am
ßürießfee) hätte ein beleßrenbe! Veferat be! §irrn
Vacßmann $batroU über bte Drganifation unb bte

3iele be! in Vilbung begriffenen KrebÜf<ßuß Ver
banbeS am 3üricßfee an. Vacß gewalteter ©i!<
ïuffion würbe grunbfößltcß ter Veuetung jugefiimmt.

©et ©penglermeifteroerfianb Sc« Kanton« öttjern
ßtelt tn Verblnbung mit bem ©pengiermeifteroer«
ein ber ©tabt Sujern cor einigen ©agen in Suzern
feine orbentlisße ©en er aloerf am m lung ab. Vebft
ben zahlreichen ïralianben bot bie gegenwärtige Krieg!
Zeit naeß oiclen Vicßtungen bin eine feßr ernfte ©iüuffton.

3n aüen ©ewerben maeßen fieß große Veränberungen
ber Verßäliniffe bemerl&ar, leibet faft au!fcßtießlicß p
bereu ttngunfien, ganz befonber! aber in ber 9Jtetalt=

tnbußrie unb ber mit ißr cerwanbten ©ewerben.
ii(e Vletalt« haben enorme üluffeßläge erfahren, z 33-

ginf 80 ®/o, ginn 100 %, Kupfer 100 %, Vlet 70 %,
@ifeu 50 % unb bte übrigen Viecßforten 30 %. Vicßt
allerorts aber feßetnt man mit tiefen gufiänben oertraut
Zu fein, benn e! liefen oiele Klagen ein, wie etn ©eil
ber Kunbfame ben SRelfiern gumutungen maeßt, al! ob

man jeßt umfonft arbeiten tonnte; feßleeßtweg ßetßt e§,
in btefen galten „Krteg!prelfe maeßen". gebem Unbe-
fangenen wirb e! flar fein, baß man bureß bte Suf=
feßläge gezwungen wirb, Kctegspreife zu maeßen, blefe
geßen aber nach oben, meßt naeß unten. ©! würben
baß er bie Vorfiänbe beauftragt, für Stufllärung ber
Kunbfame fowoßl auf bem Sanb al! aueß in ber ©tabt
beforgt ju fein, wa! mit gegenwärtiger ©infenbung be=

Zweclc werben foil ©ine weitete Veleucßtung oerlangt
bie Soßnretßnung. Oiicßt nur auf SBeifung ber leitenben
fcßwetjerifdßen Organe, fonbern au§ ©elbftempßnbung

0m<ble«e«e$.

f ^olsßänbler ©. Soumo«« in SCBcßüon (8üricß)
ftarb an ben folgen einer feßwiertgen Operation im
56. ïïtterêjabr. @t war 3nßaber etne§ au!gebeßnten
§o!z' unb Koßlengefd)äfte§. ©er Verdorbene ßatte, nacß=
bem er bte ©etunbarfcßule unb ba§ Knabentnftitut ©täfa
befueßt, ben ©erberberuf erlernt, ben er naeß meßriäb=
rigem 2lufenthalt tn granfreieß unb ©eutfcßlanb in
©rüningen ausübte. 3Iber bte Oieuzeit mit tßver feßweren
Konîurrenz bewog ißn, jum Koßlenßanbel überjugeßen
unb in ber fÇolge übernahm er tn SBeßifon etn ^>oIj=
unb Koßlengefcßaft unb ließ bie ©erberet leer fteßen.

f 9Jißletm«lftet SBUßdm SBifißer in ©^oßßßttie»
ftarb am 15. 3lpril im Sllter oon 76 gaßren. 9Jtit ißm
oerlor ba§ ©(ßaßßaufer ©ewerbe etnen tüchtigen Ver<
treter. Vläßrenb langen Qaßren betrieb Çerr 3Bifdßer
etn blühende! fDtalergefcßaft, ba! er oor einigen Qaßren
an feinen ©oßn abtrat. 311! tätige! ffRitglieb be! ©e=
werbeoereine! unb ©rütlioereine! !am er fröß tn ben
Kanton!rat ureb ©roßen ©tabtrat. Vetben Parlamenten
geßörte er woßl über 30 gaßre an ; bei ben Veratungen
trat er tn ben leßten gaßren ntdßt meßr ftarl ßeroor.
©er ©efeüfcßaft zur ©rftetlung billiger äBoßnbüufer leiftete
er wäßrenb langen gaßren al! Verwalter gute ©tenfte.

3m Kanftgewerbemufenm ber ©tabt Qttridß finb
bte ©cßitlerarbeiten ber baugewerbüeßen 3lb
teilungber©ewerbe=unbKunftgewerbef(ßule
ber ©tabt Süticß ßi§ i. SRai au!gefteüt. ©ägltcß ge-
öffnet oon 10—12 unb 2 — 6 Ußr, ©onntag! bi! 5 Ußr.
©er ©tntritt ift frei.

©tue nette 3nbnftrte für bte ©(ßmeij. ©te bureß
ben Krteg gefeßaffene wirtfdß aft ließe Sage ber ©eßwetz
ßat bte Ototwenbigleit etwiefen, ber etnßeimifcßen Qn=
buftde neue 8>»etge z« erfdßließen. ©tefer gorberung
folgenb, ßat etn au! ©eßwetzern befteßenbe! Komitee
Vetanlaffung genommen, btegragebergabriïation
oon fcolzfpielwaren zu prüfen. ©! würben nur
foleße 3lcli!el tn! 2Iuge gefaßt, beren ^erftellung bi! in!
Icßte ©était burdß etnßeimifdße Kräfte möglicß ift. ÜOaiß
meßrmonatttdßen Vorarbeiten, an benen fieß ßeroorragenbe
gaeßleute unb Kttnftler beteiligten, ift ba! Komitee ßeute
tn ber Sage, eine ßöcßft feßen!werte Kolleltion oon über
300 SDtobefien zu S®igen. ©le 3lu!fteUuag beßnbet
fieß tn ben ©älen be! §otel ©plenbibe tn Suzern
(^albenftraße). ©te zum ©eil im Sujerner ültelier, teil!
bureß Verner ©pejialiften unb Heimarbeiter gefeßaffenen
au!gefteUten SRufter zeugen oon großem Qbeenretcßtum
unb tünftlerifdßem ©Inne.

@§ ift zu ßoffen, baß ba! neue, rein fcßwelzerifcße
lloterneßmeu, für ba! bi! auf wettere! ba! „3nitiätio«
Komitee ber ©cßweiz. ©pielwaren 3nbuftrie"
in Suzern (Halbenftraße 49) zeichnet, bie Unterftütpng
aueß ber etußetmifdßen gntereffeuten finbe unb fo wetten
Kreifen loßnenbe Slrbeit bringe.
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Die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse, die

ganz erfreuliche Fortschritte konstatierte, wurde nnt

großem Interesse entgegengenommen und manchem jungen
Burschen, der sich redlich drei Einser verdient hatte,

mag das Herz ungestüm gepocht haben, wenn bei Ver-
kündigung seiner Noten laute Bravorufe ertönten. Frei-
lich waren dieser Glücklichen nicht allzuviele, just fünf.
Aber auch die weniger Ausgezeichneten hatten sich nicht

zu schämen, denn schlechte Noten, die ungenügendes

Resultat bezeichnet hätten, mußten gar keine erteilt

werden.
Von den angemeldeten 77 Prüflingen waren 7, meist

wegen Militärdienst, ausgeblieben. Die übrigen erzielten

folgende Noten:
^

sehr gut gut b. sehr gut gut genugend

Praktische Arbeit 21 17 29 3

Berufskenntnisse 19 16 32 3

Schuikenntmsse 22 24 23 1

Allsgemach rückte der schöne und ersprießliche Tag
seinem Ende zu. Mit dem Bewußtsein, daß der thur-
gauische Handwerkerstand wiederum einen tüchtigen

Nachwuchs erhalten wird, und daß hie zu in erster Linie
die zielbewußte bildende Täligkett der Gewerbevereine

und die Lehrlingsprüfungen selber beigetragen haben,

schied man von dem gastlichen Romanshorn.

wurde den Arbeitern der gleiche Stundenlohn bezahlt

wie vor dem Kriege, in dem Bewußtsein, daß außer der

Meisterschaft, auf der ein schwerer Druck lastet, ebenso

der Arbeiter, namentlich der Verheiratete, zu leiden hat;
daher kann auch nach dieser Seite keine Verbilligung
eintreten.

Aus Vorstehendem geht hervor, daß eine Preis-
drückerei sowohl in Bezug auf die Materialien, wie auch
der Arbeitslöhne weniger als je am Platze ist, sondern
das Gegenteil eintritt und mit einer entsprechenden Preis-
erhöhung gerechnet werden muß.

MVâMMâ
Der Schweizer. Gewerbevereln hat den weitern

Zentralvorstand auf 2. und 3. Mai nach Ölten
und die Delegiertenversammlung auf 30. Mai
nach Luzern einberufen. In beiden Versammlungen
wird u. a. die Wahl des künftigen Vorortes und des

Zentralpräsidenten, sowie die eldgen. Kriegs
st eu er zur Verhandlung kommen.

Der Handwerks- uud Gewerbeverein Horgen (am
Zürichsee) hörte ein belehrendes Referat des Herrn
Bachmann-Thalwil über die Organisation und die

Ziele des in Bildung begriffenen Kreditschutz-Ver-
bandes am Zürichsee an. Nach gewalkter Dis-
kussion wurde grundsätzlich der Neuerung zugestimmt.

Der SpenglermêistervêrbMd des KantonS Luzern
hielt in Verbindung mit dem Spenglermeisterver-
ein der Stadt Luzern vor einigen Tagen in Luzern
seine ordentliche Generalversammlung ab. Nebst
den zahlreichen Traktanden bot die gegenwärtige Kriegs-
zeit nach vielen Richtungen hin eine sehr ernste Diskussion.

In allen Gewerben machen sich große Veränderungen
der Verhältnisse bemerkbar, leider fast ausschließlich zu
deren Ungunsten, ganz besonders aber in der Metall-
industrie und der mit ihr verwandten Gewerben.

Alle Metall« haben enorme Aufschläge erfahren, z B.
Zink 80 °/«, Zinn 100 "/». Kupfer 10» Blei 70 °/«,
Eisen 00 "/« und die übrigen Blechsorkn 30 °/o. Nicht
allerorts aber scheint man mit diesen Zuständen vertraut
zu sein, denn es liefen viele Klagen ein, wie ein Teil
der Kundsame den Meistern Zumutungen macht, als ob

man jetzt umsonst arbeiten könnte; schlechtweg heißt es,
in diesen Fällen „Kriegspreise machen". Jedem Unbe-
fangenen wird es klar sein, daß man durch die Auf-
schlüge gezwungen wird, Kciegspreise zu machen, diese

gehen aber nach oben, nicht nach unkn. Es wurden
daher die Vorstände beauftragt, für Ausklärung der
Kandsame sowohl auf dem Land als auch in der Stadt
besorgt zu sein, was mit gegenwärtiger Einsendung be-

zwcckl werden soll Eine weitere Beleuchtung verlangt
die Lohnrechnuno. Nicht nur aus Weisung der leitenden
schweizerischen Organe, sondern aus Selbstempfindung

vîrtààt.
P Holzhandler E. Bauma«« in Wetzikon (Zürich)

starb an den Folgen einer schwierigen Operation im
56. Alkrsjahr. Er war Inhaber eines ausgedehnten
Holz- und Kohlengeschäftes. Der Verstorbene hatte, nach-
dem er die Sekundärschule und das Knabeninstitut Stäfa
besucht, den Gerberberus erlernt, den er nach mehrjäh-
rigem Aufenthalt in Frankreich und Deutschland in
Grüningen ausübte. Aber die Neuzeit mit ihrer schweren
Konkurrenz bewog ihn, zum Kohlenhandel überzugehen
und in der Folge übernahm er in Wetzikon ein Holz-
und Kohlengeschäft und ließ die Gerberei leer stehen.

î Malermeister Wilhelm Wischer m Schaffhause»
starb am 15. April im Alter von 76 Jahren. Mit ihm
verlor das Schaffhauser Gewerbe einen tüchtigen Ver-
trekr. Während langen Jahren betrieb Herr Wischer
ein blühendes Malergeschäft, das er vor einigen Jahren
an seinen Sohn abirat. Als tätiges Mitglied des Ge-
Werbevereines und Grütlioereines kam er früh in den
Kantonsrat und Großen Siadtrat. Beiden Parlamenten
gehörte er wohl über 30 Jahre an; bei den Veratungen
trat er in den letzten Jahren nicht mehr stark hervor.
Der Gesellschaft zur Erstellung billiger Wohnhäuser leistete
er während langen Jahren als Verwalter gute Dienste.

Im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich sind
die Schülerarbeiten der baugewerblichen Ab-
teilung der Gewerbe-und Kunstgewerbeschule
der Stadt Zürich bis 1. Mai ausgestellt. Täglich ge-
öffnet von 10—12 und 2 — 6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Eine «eue Industrie für die Schweiz. Die durch
den Krieg geschaffene wirtschaftliche Lage der Schweiz
hat die Notwendigkeit erwiesen, der einheimischen In-
dustcie neue Zweige zu erschließen. Dieser Forderung
folgend, hat ein aus Schweizer» bestehendes Komitee
Veranlassung genommen, die Frage der Fabrikation
von Hokzspielwaren zu prüfen. Es wurden nur
solche Artikel ins Auge gefaßt, deren Herstellung bis ins
letzte Detail durch einheimische Kräfte möglich ist. Nach
mehrmonatlichen Vorarbeiten, an denen sich hervorragende
Fachleute und Künstler beteiligten, ist das Komitee heute
in der Lage, eine höchst sehenswerte Kollektion von über
300 Modellen zu zeigen. Die Ausstellung befindet
sich in den Sälen des Hotel Splendide in Luzern
(Haldenstraße). Die zum Teil im Luzerner Atelier, teils
durch Berner Spezialisten und Heimarbeiter geschaffenen
ausgestellten Muster zeugen von großem Ideenreichtum
und künstlerischem Sinne.

Es ist zu hoffen, daß das neue, rein schweizerische
Unternehmen, für das bis auf weiteres das „Initiativ-
Komitee der Schweiz. Spielwaren-Industrie"
in Luzern (Haldenstraße 49) zeichnet, die Unterstützung
auch der einheimischen Interessenten finde und so weiten
Kreisen lohnende Arbeit bringe.
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